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"Bewegungen zum Geist - Dialog mit Gott"

Die Möglichkeit das Wahre und Gute zu erfahren


Wer sich mit dem Sinn des Lebens auseinandersetzen möchte, kann neben eigenen Überlegungen, auf vielfältigste Weisheiten zurückgreifen, die andere Menschen hinterlassen haben.
Die größte Einsicht erhalten wir jedoch durch eigene Erfahrungen. Aus allgemeinem Glauben oder
Vermutung wird dann konkrete Gewissheit.

Ich stelle im Folgenden eine Methode bzw. Möglichkeit vor, die es uns erlaubt Erkenntnis zu
erhalten, von allem was Leben ausmacht. Das Geschilderte ist das bisherige Ergebnis einer Gruppe, die sich seit ca. 2 Jahren konzentriert mit seelisch geistigen Phänomenen auseinandersetzt.
Unser Vorgehen beruht  -  vom Ansatz her - methodisch auf der Grundlage der "systemischen Aufstellung". Genau wie dort, werden auch bei uns, Beziehungen die unser Leben in vielfältigster Art und Weise prägen, durch sogenannte "Stellvertreter" erlebt und verdeutlicht.
Im Gegensatz zur "klassischen Aufstellung" arbeiten wir ohne Leitung und finanzielle Interessen.
Jeder der möchte, kann teilnehmen. Von daher sind wir nicht therapeutisch orientiert hinsichtlich einer
Beziehung von bedürftigen Hilfesuchenden und heilenden Helfern. Wir verfolgen den Ursprungssinn
des griechischen Begriffs "therapeia" = "Gottesverehrung". Dabei bleibt jeder Teilnehmer in der
Eigenverantwortung mit dem Streben nach gemeinsamer Entwicklung.

Nachdem die meisten Mitglieder unserer Gruppe jahrelang als Stellvertreter bei Familienaufstellungen
Erfahrungen gesammelt hatten, erlebten drei von uns vor über 2 Jahren Zustände, die das normale
menschliche Maß übertrafen.
Als Stellvertreter von "Toten" nahmen wir verschiedene Seelenzustände wahr. Sie reichten von "Ruhen" über "Umnebelt sein",  bis hin zum Gefühl: "lebendiger sein, als ein Lebender".
In einer Aufstellung gab es eine "Nahtoderfahrung" mit der typischen Empfindung von "Einheitsge-
fühl" und "Lichterscheinung". Mehrmals wurde eine "Liebe" und "Klarheit" des Bewusstseins gespürt, deren Intensität nicht mehr aus der menschlichen Stimmung zu erklären war.
Einen - im Nachhinein - entscheidenden Anstoß gab es, als ich der "Tod" war. Die Wirkung führte zu
intensiven Auseinandersetzungen. In dieser Phase las ich Bücher von Kübler-Ross, Emanuel Swedenborg, Jakob Lorber, „Das Dritte Testament“, Mac Donald-Bayne und anderen. 
Hätte ich das Geschriebene Jahre früher gelesen, hätte ich es höchstwahrscheinlich nur interessant gefunden. Ich erkannte jedoch durch die selbstgemachten Erfahrungen in den Aufstellungen die essentiellen Gemeinsamkeiten der Inhalte. Für mich war die geistige Welt nicht mehr unerreichbar oder nur Phantasie. 
So entstand die Idee, die Methode der Aufstellung bewusst zu nutzen, um neben menschlichen Beziehungsebenen, konkret unser Seelendasein und das Verhältnis zu Gott zu erfahren.
Neben dem Wunsch auf Antworten war ich jedoch auch skeptisch, ob mein Anliegen angemessen ist, und wieweit die Aufstellungsarbeit weiterhilft. Deshalb stellten wir vor der „Aufstellung“ die Fragen:

"Welche Kraft führt uns? Wie weit dürfen wir Sie nutzen? Welchen Platz nehmen wir dabei ein?

Ohne Stellvertreter klar zu bestimmen oder sie im Raum zu platzieren, gingen wir nur unseren innerlich gefühlten Impulsen nach.
Schnell fand jeder eine Position im Raum. Aus heutiger Sicht kann ich fest stellen, dass neben den Gefühlen der Teilnehmer, der Raum und die genutzten Gegenstände sehr bedeutsam sind. Denn als
symbolische Entsprechungen geben sie uns immer wieder inhaltlich Hinweise von seelisch geistigen
Zuständen. Ohne hier detailliert auf den weiteren Verlauf einzugehen, möchte ich nur das "Schlussbild" beschreiben:



Wir saßen alle mit dem gleichen Abstand im Kreis. In der Mitte stand eine Kerze auf der Höhe unserer Herzen. Wir waren alle voller Andacht verbunden mit dem Licht und der Wärme, was sie ausstrahlte.
Nach dem Geschehen teilten wir uns die persönlich gemachten Wahrnehmungen mit. Jeder sagte nur einen Satz: 

"Ich bin die Erinnerung" - "Ich bin das Leben" - "Mein Herz habe ich sehr groß gespürt" – 
"Durch die Gruppe wird mein Blick zur Erkenntnis möglich" - "Ich bin Raum" – 
"Ich warte auf euch" –„Ich bin der Weg“




Dieses Ergebnis und die Intensität des Erlebten bestärkten uns, die Arbeit fortzuführen.
Aufgrund der besonderen Vorgehensweise und Ausrichtung nennen wir sie:


                
                "Bewegungen zum Geist - Dialog mit Gott"


Ein wichtiger Impuls der Vorgehensweise ergab sich, als ich angeregt durch einen Text auf die Idee kam "Kain und Abel" aufzustellen.
Da ich unsicher war ob bei der Nennung des Themas, die Stellvertreter noch frei und unvoreinge-
nommen agieren können, legte ich den von mir ausgesuchten Personen nur meine Hände auf ihre
Schultern. Intuitiv spürte ich: das ist "Kain", das ist "Abel". Danach ließen sich beide auf ihre Impulse
ein, ohne von mir zu wissen, worum es geht.
Was sich dann zeigte, war so phänomenal, dass wir bedauerten, es nicht gefilmt zu haben.

Die Stellvertreter bewegten sich mit einer enormen Intensität des Ausdrucks. Dabei zeigte ihr Handeln deutliche Parallelen zum Bibeltext. Das was die Bibel in unnachahmlicher Prägnanz durch Worte mitteilt, erlebten und spürten die Beteiligten nun selber. Es blieb jedoch nicht bei dem Nachvollzug 
eines ehemaligen Geschehens, wie ein Theaterstück in dem man mitspielt. Im Unterschied zur Bibel
wandte sich Kain dem toten Abel zu. Kain bekannte sich zu seiner Schuld und betrauerte aus ganzem
Herzen seinen Bruder. Dieses Verhalten von Kain, ließ Abel lebendig werden, und sie reichten sich -
beide kniend - ihre Hände.

Was sich hier durch die "Bewegungen" ausdrückte, ist mehr als ein "Happy-end". Es ist die Lösung von vielschichtigen Problemen, die durch "Kain und Abel" vertreten werden.
Es geht um die innere Haltung von uns allen. Kain, in seiner Wesenhaftigkeit Symbol der "Egozentrik", 
kann selbst nach dem Töten seines liebevollen Bruders, der Beziehung die er zerstörte, wieder Leben geben. Er muss nur nach dem Prinzip von "Ursache und Wirkung", seine Verantwortung für die Tat anerkennen und sie ernsthaft bereuen. Dieses Mitgefühl löst seine Selbstsucht auf und bringt Leben.
Was Kain und Abel in dieser "Familientragödie" extrem verdeutlichen, gilt für alles, was Beziehung
ausmacht. Das "Erbe" des Bruderzwists lebt in uns weiter. Wir können uns entscheiden, inwieweit wir
eigennützig oder gemeinschaftlich handeln. Damit entscheiden wir uns für "falsches" oder "wahres" Leben. Für Beides tragen wir die Konsequenzen. Aber egal, wie "verkehrt" unser innerer Zustand auch ist, das Beispiel "Kain" zeigt uns die Möglichkeit der Veränderung mit dem (er)lösenden Gefühl, wieder "Ganz" zu sein, durch Verbindung.
Als Stellvertreter zu spüren, dass man voller Weisheit geführt wird, schafft ein absolutes Vertrauen.
Deshalb gehen wir mittlerweile meistens so vor, dass der, der ein Anliegen hat, sein Thema nur für
sich gedanklich formuliert. Wir anderen folgen dem, was wir innerlich "empfangen". Obwohl keiner
weiß worum es geht, nimmt jeder "sinnvoll" am Geschehen teil.  Es gibt keinen, der - wie es schon
mal bei geleiteten Aufstellungen vorkommt - zu wenig berücksichtigt wird. Oder nicht passende Sätze äußern oder Haltungen einnehmen muss, die nicht seiner Wahrnehmung entsprechen. Eine starke
Energie ist während des gesamten Verlaufs konstant vorhanden. Komplexe Beziehungsstrukturen 
werden in ihrer Wesenhaftigkeit in verdichteter Form sichtbar und durch das Mitwirken intensiv in
einem fühlbar.




Wer an den "Bewegungen" teilnimmt, spürt wie belastend alles Trennende ist und wie erleichternd liebevolles Miteinander wirkt.
Ich möchte in diesem Zusammenhang hervorheben, dass meiner Meinung nach hinter der "systemischen Aufstellung" und den "Bewegungen" ein gemeinsamer Geist steht, der von uns genutzt werden möchte. 
Es ist dabei nicht entscheidend, dass man als Teilnehmer der Methoden sich der Wirkungsweise
der wahrgenommenen Phänomene bewusst ist. Ansonsten würden neu dazukommende Stellvertreter nicht so aktiv agieren können, wie wir es kennen. Aber je mehr Einsichten ich als Leiter von der
einflussnehmenden Kraft habe, desto stärker kann ich sie nutzen für meine Entwicklung und zugunsten der Klienten. Allein deshalb ist es hilfreich, sich in den "Bewegungen" "nur" als Stellver-treter zur Verfügung zu stellen, um die Dimensionen dieser geistigen Kraft vielfältig in sich zu spüren.
Zusätzlich kann ich konkret meinen eigenen, seelisch geistigen Zustand durch die Gruppenarbeit thematisieren und erkennen. 
Indem wir so vorgehen, lassen wir uns auf ein Bewusstsein ein, dessen Führung uns Einsichten in das Wesen des Daseins ermöglicht. So erkennen wir immer mehr die Wahrheit über uns und Gott. Neben dem "Menschlichen" ist es das Göttliche Bewusstsein, das sich in den "Bewegungen" durch Stellvertreter ausdrückt.



Weitere Themen der "Bewegungen" waren unter anderem: 

"Zustand unserer Seele" - "Das Verhältnis von: Körper, Seele, Geist, Herz, Verstand" -  
"Berufung / Lebensaufgabe" - "Verbindung mit dem Höheren Selbst" – 
"Auswirkung von Abtreibung auf die Familie und die Seele des Getöteten" 




Aus den gemachten Erfahrungen können wir sagen, dass hinter allem eine geistige Kraft ist, deren Wesen für uns erlebbar ist als:
 
  - Liebe - Weisheit - Wille - Ordnung - Ernst - Geduld - Barmherzigkeit - 
                  
Je offener die Teilnehmer diesem Bewusstsein gegenüber sind, je stärker es sich in ihnen entwickelt
hat, desto klarer und tiefer kann das Gute und das Wahre sich durch sie offenbaren.
Innerhalb der Gruppensituation ist es deshalb interessant und aufschlussreich, zu beobachten, wer im Laufe der Zeit welche Stellvertreterposition hat, und wie und wodurch sich bei den Teilnehmern die Wirkung der Arbeit zeigt. Wenn Bereitschaft besteht sich zur Verfügung zu stellen, um einer Entwicklung zu dienen, gilt: "Wenn zwei oder drei in Meinem Geiste beisammen sind, bin Ich unter euch".
Dagegen ist das Streben nach persönlicher Anerkennung oder materiellem Erfolg, mehr als ein Handicap.  Durch die "Bewegungen" erkennt man,  jeder hat durch sein Verhalten Einfluss auf die Anderen. Dieser Einfluss besteht nicht nur im Diesseits, sondern auch im Jenseits.

Bei Verstrickungen von Lebenden mit Toten, deren Seelen durch ihr besonderes Schicksal noch
"erdverbunden" sind ( z.Bsp.: Abtreibung, zu früh empfundener Tod ), ist es nicht nur wichtig und hilf-
reich die Situation für die Lebenden zu klären, sondern auch für die Seelen der Toten.
Denn nur wenn sie ihre wahren Positionen im Jenseits erkennen, können sie ihre Verbindungen zu den Lebenden lösen.
Gerade innerhalb dieses Themenbereichs kommt es als Stellvertreter der heilenden Kraft zu 
Bewusstseinszuständen, die einem eine deutliche Verbindung zum Göttlichen nicht aus einer 
Glaubenshaltung spüren lassen, sondern man ist LIEBE. 
LIEBE die genau weiß,  was innerhalb der Aufstellung noch vollzogen werden muss.
Diese LIEBE ist verbunden mit allen Teilnehmern.
Sie hat den festen Willen geistig Einfluss zu nehmen wo es notwendig ist, ohne jedoch Zwang 
auszuüben. Voller Geduld wartet sie, bis derjenige dem die geistige Zuwendung gilt, selber einen
Impuls verspürt und dem nachfolgt, was der Situation angemessen ist.
Wer diese LIEBE einmal gespürt hat, möchte ihr in seinem Leben immer mehr Raum geben.


Wir haben den Eindruck, dass die Methode der "Bewegungen zum Geist", ein Geschenk Gottes ist,
damit die Menschen die es wollen, sich mit der Wahrheit auseinandersetzen können.

Dies wurde uns besonders deutlich bewusst, als wir das Thema aufstellten:
„Wie bedeutsam ist die Methode der "Bewegung zum Geist" und wie sollte sie mitgeteilt werden?"
Das Ergebnis war im Wesentlichen geschildert, dass wir Zugang zum „Baum des Lebens“ haben
Und damit die Möglichkeit erhalten, die Wahrheit zu erfahren. Dabei soll jeder der Interesse hat,
beteiligt werden.

Inwieweit die Möglichkeiten genutzt werden, um die Essenz des Daseins zu erfahren, hängt vom freien Willen des Einzelnen ab.
Die Wahrheit zu kennen, ist möglicherweise ein Anstoß. Sie zu spüren steigert das Empfindungs-vermögen. Was jedoch zählt, ist sie zu leben.
Die Teilnahme an den "Bewegungen zum Geist" führt nicht automatisch zum Heil. Es reicht nicht,
die gemachten Einsichten nur verstandesmäßig zu erfassen und zu warten, bis sich sein Leben ändert. Nach dem Motto: "Die Seele weiß Bescheid". Das Gezeigte gilt es, aus vollem Herzen zu verwirklichen. Das heißt, wenn etwas in Unordnung ist, gilt es Ordnung zu schaffen, und Schatten in Licht umzuwandeln. Verantwortung für sich selbst und Mitgefühl den Anderen gegenüber sind dabei prägende Faktoren. Wesentlich ist, die vielen tiefgehenden Erkenntnisse, als Prozess geduldig und beständig in seinem Leben aufzunehmen. Wer die schnelle Lösung sucht, verkennt die Wichtigkeit des Mitwirkens. Nur das Bedürfnis nach Umwandlung seiner egoistischen Anteile in echte liebevolle Menschlichkeit führt zur Entwicklung. Wer diesen Weg geht, folgt der "Bewegung zum Geist" und nimmt teil am "Dialog mit Gott".

Wenn wir uns auf Gott ausrichten, sind wir im Einklang mit der Ordnung des Lebens und können all
das verarbeiten, was uns begrenzt und trennt. Somit haben wir eine gewaltige Chance,  in diesem
Leben enorme Fortschritte in unserer seelisch geistigen Entwicklung zu machen.

Aufgrund unserer Erfahrungen wünschen wir uns, dass viele Menschen so wie wir, als weitere Gruppen tätig werden. Wir laden jeden der Interesse hat herzlich ein, sich mit uns auszutauschen, damit man selbst die Tiefe des Beschriebenen erleben kann und konkret die Möglichkeit für sich nutzt. 
Wir haben alle "Bewegungen" schriftlich dokumentiert und seit August 2008 gefilmt.
Auf  Wunsch teilen wir Ablauf und weitere Details durch E-Mail mit.

 




